
Minku - a friendship story

Minku - a friendship story

Von Jemaniaq

Kapitel 3: Die neuen Genin-Teams

POV: Asuma Sarutobi – Gründung der neuen Genin-Teams
 
Als ich vor dem Klassenzimmer der neuen Genin stand, wurde ich doch etwas nervös.
Und doch freute ich mich darüber, dass ich mich dazu entschieden habe, ein Genin-
Team zu leiten. Ich finde es spannend, dass mir die Kinder von Ino-Shika-Chou
zugeteilt wurden. Ich habe hohe Erwartungen an das neue Team und ich hoffe, dass
diese erfüllt werden.

Als ich gerade nach einer Zigarette suchen wollte, tauchte plötzlich jemand
hinter mir auf. „Hier ist Rauchen verboten“, sagte er auffordernd, „Das solltest du
doch wissen!“ Es war Minku, der es schaffte, mich zu erschrecken. Etwas enttäuscht
steckte ich meine Zigarette wieder zurück und erwiderte: „Tut mir leid. War wohl ´ne
blöde Idee in der Akademie rauche zu wollen.“ „Was machst du schon hier? Solltest du
nicht beim Alten sein?“, fragte Minku, welcher sich in seiner normalen Pose an eine
Wand lehnte. „Beim Hokage war nicht viel Spannendes los. Also bin ich schon mal
vorausgegangen“, antwortete ich, „Und du? Was machst du überhaupt hier? Möchtest
du eine Nachhilfestunde in Medizin-Jutsu geben?“ fragte ich ironisch. Minku lächelte
leicht und antwortete: „Nein, Ich muss den Plagen erzählen, in welche Teams sie
kommen.“ Etwas irritiert fragte ich: „Sollte das nicht der Klassenlehrer übernehmen?“
Diese Aufgabe war ungewöhnlich für ihn, denn er bevorzugte es, ausschließlich im
Hintergrund zu arbeiten. Als Chuunin Hanchou teilt er normalerweise nur die neuen
Genin in Teams ein, leitet im Hintergrund die Chuunin-Auswahlprüfung und ordnet
eingehende Missionen in Ränge zu. Manchmal arbeitet er noch im Konoha-
Krankenhaus, denn er ist ein ziemlich guter Medizin-Ninja. Er hasste es schon, wenn er
kleinere Ansprachen vor wenigen Ninjas halten musste. Also warum machte er es jetzt
freiwillig? Hatte es etwas damit zu tun, dass der Bruder von Itachi – Sasuke Uchiha – in
der Klasse war? Nein, das ist albern.
„Iruka musste noch einmal zum Alten, um etwas zu klären“, antwortete er. „Wieso
eigentlich dieses Team?“, fragte ich und deutete auf meine neuen Schüler an. „Tut mir
leid, das war nicht meine Entscheidung. Vater wollte das so.“, erwiderte Minku. „Das
stimmt nicht. Wollten Shikaku Nara und Vater nicht, dass du Team 10 übernimmst? Ich
bin auch der Meinung, dass du besser als Sensei für sie geeignet wärst.“, wandte ich
darauf ein. „Ihr solltet wissen, dass ich als Sensei in jeder Hinsicht ungeeignet bin.
Außerdem habe ich keinen Bock für die nächste Zeit nur noch Katzen zu jagen und
Unkraut zu pflücken“, konterte Minku sarkastisch, während er seinen Blick auf die
geschlossene Tür zum Klassenzimmer wandte, „Dieses Mal war ich wohl der
Schnellere im Nein-Sagen.“
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Ich wusste, worauf er anspielen wollte. Der dritte Hokage, unser Vater, wollte vor
Kurzem, dass einer von uns beiden sein Stellvertreter werden sollte. Und Minku regte
sich immer noch darüber auf, dass Vater sich für ihn entschieden hat. Und das, obwohl
er als Stellvertreter unseres Vaters praktisch nichts machen musste, denn Vater war
noch nie krank oder hat sich Urlaub genommen.
„Viel Spaß noch beim Ausknobeln von Taktiken zum Katzen-Fangen. Ich muss mich
jetzt mit den Rackern abgeben“, sagte Minku und öffnete die Tür zum Klassenzimmer.
 
 
 
 
POV: Naruto Uzumaki
 
„Ich will neben Sasuke sitzen!“, rief Sakura wütend. „Du spinnst wohl, ich war zuerst
hier, ich sitze neben Sasuke!“, erwiderte Ino. „Hey, ich war zuerst hier…“ „Nein ich
sitze neben Sasuke!“, „Sasuke gehört mir!“ So gut wie jedes Mädchen in dem Kurs
stritt sich darum, wer neben diesen Penner sitzen wird. Was haben nur alle für
Sasuke? Was finden die so toll an ihm? Was hat dieser Idiot, was ich nicht habe? Wenn
die wüssten, dass ich später mal Hokage werde, dann würden sie sich alle um mich
streiten, echt jetzt! Vor allen Dingen Sakura würde sich nicht mehr von mir losreißen,
echt jetzt!

Ich hockte mich auf den Tisch, um Sasuke genauer zu mustern. Ich wollte
wissen, was die Mädchen so toll an ihm finden. Aber außer seiner dämlichen,
arroganten Fratze konnte ich nichts feststellen. Er denkt wohl, er wäre der Coolste
hier, nur weil er in der Prüfung ein kleines Bisschen besser war als ich. Nachdem er
mich ein paar Sekunden anstarrte, wendete er seinen Blick nach unten. Obwohl er vor
den Mädchen immer den Unnahbaren spielte, konnte er es wahrscheinlich gar nicht
abwarten, bis er sich eines der Mädchen krallen kann. Aber meine Sakura würde er mir
nicht wegnehmen, echt jetzt!

Während ich ihn noch ein wenig musterte, wurde ich von hinten gestoßen.
Dabei landete mein Gesicht in der Fratze von Sasuke. Er küsste mich dabei. Wie
widerlich war das denn? Ich habe diesen obercoolen Penner tatsächlich geküsst. Das
wird er noch bereuen, echt jetzt! Nachdem ich mich fast übergeben hatte, kam Sakura
auf mich zu und schrie: „Naruto, ich wollte Sasukes erster Kuss werden, das wirst du
noch bereuen!“ Sie zeigte mir ihre Faust und war kurz davor, mir eine reinzuhauen.

Als ich mein Gesicht schützen wollte, hörte ich eine Stimme hinter mir: „Seid ihr
fertig?“ Das war nicht die Stimme von Sensei Iruka. Ich erschrak und bemerkte, dass
sich alle anderen Schüler auch erschrocken haben. Auch bemerkte ich, dass Sasuke ein
wenig geschockt von dem Typen hinter mir war. Scheinbar konnte niemand bemerken,
dass gerade jemand in den Raum hereinkam. Als ich mich umdrehte, sah ich einen
ziemlich kleinen Ninja mit dunklen, kurzen Haaren und einer grimmigen Fratze. Er war
zwar größer als ich, aber sicher mehr als einen Kopf kleiner als Iruka. Er sah zwar nicht
gerade freundlich aus, aber ich verstand nicht, warum Sasuke fast schon Angst vor ihm
hatte. Sasuke ist wohl doch nicht so cool, wie er immer tut, echt jetzt!

Alle Schüler standen wie angewurzelt da. „Hinsetzen!“, rief der Griesgram.
„Entschuldigen Sie, wo ist Iruka?“, fragte Sakura neugierig. „Iruka ist beim Hokage. Ihr
müsst mit mir vorliebnehmen“, erwiderte er. Sakura fragte weiter: „Und wer sind Sie?“
„Ich wüsste nicht, warum ich euch das erzählen sollte. Seht mich einfach als eine Art
Vorgesetzten.“, antwortete er arrogant, „Und du, Kleine, nur weil du jetzt eine
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Kuchoichi bist, heißt es nicht, dass du einfach rein quaken kannst, verstanden?“
Was ist das denn für ein Typ? Er ist ja noch arroganter und großkotziger als

Sasuke. Und das, obwohl er so klein ist. Und der Typ wollte mein Vorgesetzter sein?
Ihm werde ich es zeigen, wenn ich irgendwann Hokage bin, echt jetzt! Mal sehen, wie
er dann reden wird. „Da wir beim Thema sind, Ihr seid nun Genin – zumindest erstmal.
Ihr werdet in Gruppen von einem Jonin – einem Elite-Ninja – trainiert. Ich werde euch
mitteilen, welcher Gruppe ihr zugeteilt werdet.“, erläuterte er uns.
…
 
 

„Team 7: Naruto Uzumaki“, rief er als Nächstes. Endlich war ich drangekommen.
Hoffentlich komme ich mit Sakura in ein Team. Aber dieser Großkotz Sasuke, kann mir
schön fernbleiben, der würde mich sowieso nur aufhalten. „Sakura Haruno“ war der
nächste Name, welchen er ansagte. Sakura und ich sind tatsächlich in ein Team
gekommen! „… und Sasuke Uchiha“, beendete der Typ. Wie bitte? Sasuke ist im selben
Team wie ich? Das kann ja wohl nicht sein. Wie kommt dieser Zwerg auf die Idee, uns
beide in ein Team zu stecken? Ich fragte nach: „Wieso stecken Sie diesen Nichtsnutz
mit einem so großartigen Ninja wie mich in ein Team zusammen? Was soll das?“ Der
Typ wandte seinen ernsten Blick von dem Blatt, welches er in der Hand hielt, ab, und
wandte ihn mir zu und antwortete: „Wie war das? Darf ich dich daran erinnern, dass du
mit Abstand der schlechteste in der Prüfung warst?“ Der Schlechteste soll ich
gewesen sein? Wie kann er so mit mir reden? Mit dem zukünftigen Hokage. „Aber
wenn es dich wirklich stören sollte, dann kannst du gerne ein Beschwerdeschreiben an
meinen persönlichen Briefkasten schreiben.“, fügte er hinzu, während er auf den
Mülleimer zeigte. Durch seine Antwort lachten mich wieder alle Schüler aus. Der Typ
hatte mich zum Gespött der Klasse gemacht.

Dem werde ich zeigen, mit wem er redet. Mal sehen, wie lange er mich noch so
respektlos behandeln wird. Ich setzte das <“Oiroke no Jutsu“, „Sexy Jutsu“> ein um
ihm große Augen zu machen. Aber statt in Ohnmacht zu fallen, wie es der alte Hokage
getan hat, bewegte er sich auf mich zu. Er hielt plötzlich ein Stirnband in der Hand und
sagte: „Wenn du das hier noch länger behalten möchtest, dann solltest du diese
Albernheiten sein lassen. Beim Hokage mag das vielleicht funktionieren, aber bei mir
nicht.“ Ich fasste an meine Stirn und bemerkte, dass der Typ mein Stirnband in der
Hand hielt. Ich konnte gar nicht sehen, dass er sich mein Stirnband gekrallt hat. Der
Typ möchte wohl angeben oder was? Wieso hat das Sexy Jutsu nicht funktioniert?
Sonst fällt doch jeder Erwachsene gleich in Ohnmacht, wenn er meine ausgeprägten
Kurven sieht.

Natürlich mussten die Schüler jetzt noch mehr lachen. Zum Glück unterbrach er
das Lachen, indem er „Ruhe!“ in dem Raum rief.
…
„Nach der Mittagspause werden euch eure neuen Senseis abholen. Seid nicht zu
ungeduldig“, rief er, bevor er ein Fingerzeichen machte und einfach verschwand.
 
POV: Asuma Sarutobi
 
Als Minku meine neuen Schüler in ihre Teams einteilte, hörte ich, dass diese nicht
gerade begeistert von ihrem Team waren. Na das kann ja was werden. Plötzlich
tauchte Minku wieder vor mir auf und berichtete: „Eine Sache habe ich noch
vergessen: In einigen kleineren Dörfer im Feuerreich gibt es Unruhen. Ein paar
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abtrünnige Ninja sollen die Dörfer überfallen haben. Leider haben wir nicht genug
Leute da, die sich die ganze Sache mal anschauen könnten. Ich sehe auch keines der
Genin-Teams dazu bereit, solch‘ eine Mission zu übernehmen“ Er hatte recht. Die
meisten Ninjas, die sich so einer Mission stellen können, sind bereits auf anderen
Missionen. „Du möchtest also, dass ich diese Mission übernehme?“, erwiderte ich
neugierig. Er schaute mich leicht grinsend an und antwortete: „Gut erkannt“ „Aber
was wird dann aus den Schülern? Ich muss sie noch testen, ob sie als Ninja geeignet
sind“, erwiderte ich. „Keine Sorge, das kann ich übernehmen. Ist eine gute
Gelegenheit mich wieder etwas aufzuwärmen, denn ich hatte schon lange nichts, was
man als Kampf bezeichnen könnte.“ „Ein Kampf gegen drei Genin reicht für dich doch
nicht mal zum Wachwerden aus“, antwortete ich ironisch. Er reagierte aber nicht auf
meine Antwort und fragte: „Also, wirst du die Mission annehmen?“ „Wie kann ich
denn ablehnen, wenn mich der stellvertretende Hokage persönlich darum bittet?“
stichelte ich sarkastisch.
 
POV: Kakashi Hatake
 
„Habt ihr gehört, Obito, Rin?“, sprach ich, „ab heute habe ich wieder neue Schüler.“
Wie oft fühlte es sich an, als ob die beiden direkt vor mir stehen würden, obwohl ich
nur auf ihre Grabsteine runtersah. Ich fuhr meine Selbstgespräche fort: „Dieses Mal ist
sogar der Sohn von Sensei Minato dabei. Aber er ist ein ziemlicher Schwachkopf. Ich
bezweifle, dass er meinen Anforderungen recht sein könnte. Genauso wie die
bisherigen Schüler.“ Als ich weiter fortfahren wollte, unterbrach ich, als ich bemerkte,
dass sich ein Vogel auf Obitos Grab gesetzt hatte. Dieser guckte mich neugierig an, so
als ob er sich für das interessieren würde, was ich sagte. Ich beachtete ihn gar nicht
und fuhr weiter fort: „Wie auch immer. Na ja, er würde mir leidtun, wenn er wieder auf
die Akademie müsste. Schließlich war es nicht leicht für ihn, überhaupt Genin zu
werden. Aber wenn er den Wert einer Kameradschaft nicht schätzt, dann ist er als
Ninja völlig ungeeignet.“ Das war ziemlich selbstkritisch, denn ich habe erst begriffen,
wie wichtig ein Team ist, als Obito mir das gezeigt hat. Vorher hätte ich, meinem Vater
zu trotz, mein eigenes Team sterben lassen.
Ich wendete meinen Blick doch dem Vogel zu. Es sah fast so aus, als würde er mir
zunicken. Mein Blick wendete sich aber sofort ab, als ich eine Stimme wahrnahm: „Du
schon wieder hier?“, es war Minku, „Spielst du wieder den Friedhofsgärtner oder ist
das wieder ein Kaffeekränzchen?“ Ich wollte ihm aber nicht erzählen, dass ich
hergekommen war, um wieder mit mir selbst zu reden und sagte: „Ich wollte nur neue
Blumen vorbeibringen.“ Er durchschaute meine Ausrede aber sofort und erwiderte:
„Wenn du wüsstest, wie oft ich einen Plausch mit den Uchihas halte, dann müsstest du
mich vermutlich nicht anlügen.“ Er zeigte dabei auf das Massengrab der Uchiha.
Ich hatte nicht mit so viel Verständnis gerechnet. Dass er sich, wie er sagte, häufiger
an dem Grab der Uchiha aufhält, verwunderte mich. Normalerweise wollte er sich von
allem fernhalten, was mit dem Uchiha-Clan zu tun hat. Er hatte sogar seinen Kontakt
zu Sasuke abgebrochen. Vermutlich aus Angst, dass er nochmal in eine Zorn-Phase
kommt, wie einige Jahre zuvor. Ich würde mich natürlich freuen, falls er diesen Vorfall
inzwischen verarbeitet und Itachi aus seinen Gedanken verbannt hat.
Ich wollte das Schweigen brechen und redete mit ihm über das, was ich Obito und Rin
sagen wollte: „Ich bin nun Sensei – wiedermal.“ Er guckte zu mir und fragte
verwundert: „Was meinst du damit?“ „Das ist nun das dritte Team, was mir zugetragen
wurde. Und ich habe jedes Team in die Akademie zurückgeschickt“, erläuterte ich, „ich
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frage mich, ob meine Erwartungen richtig sind oder ich doch zu streng bin.“ Minku
zögerte etwas und antwortete: „Du weißt, dass mein Vater voll und ganz hinter
deinen Methoden steht. Und das gilt auch für mich.“ Er schaute wieder zum Grab und
zitierte: „Die, die die Regeln brechen, sind Abschaum. Aber jene, die ihre Freunde im Stich
lassen, sind noch viel schlimmer als Abschaum.“ Er wandte seinen Blick wieder mir zu
und fuhr fort: „Das hat Obito zu dir gesagt, nicht?“ Ich wusste gar nicht, was ich
antworten sollte und nickte einfach nur. „Dieser Satz gilt auch für Genin, unabhängig
davon wie viel Erfahrung sie haben. Genin, welche die Unterstützung durch
Teammitglieder nicht schätzen und denken, dass diese selbstverständlich ist, sind
einfach zu unreif für die Shinobi-Welt“, erklärte er, „Deine Methoden und deine
Anforderungen sind absolut richtig.“
Ich dachte über seine Worte nach. Meine Zweifel sind zwar nicht ganz verschwunden,
aber die Worte von Minku haben mir definitiv geholfen. Bevor ich mich weiter in
Gedanken vertiefen konnte, sagte Minku: „Siehst du? Es tut doch gut mit einem
Freund über seine Gedanken und Sorgen zu reden.“ Und er hatte recht. Wenn ich
darüber nachdenke, hatte ich noch nie wirklich mit Minku über das, was mich gerade
bedrückt, geredet. Zwar hatte er mir immer mal einige Sachen anvertraut, aber ich
ihm nie.
Minku lächelte mich leicht an und vervollständigte seinen Gedanken: „Obito wäre
stolz auf dich, wenn er dich so sehen könnte. Da bin ich mir sicher!“ „Das glaube ich
nicht. Vor seinem Tod hatte er mir eine Bitte zugetragen. Und ich konnte diese Bitte
nicht erfüllen – ich habe Rin sterben lassen“, erwiderte ich zweifelnd. Es fühlte sich
seltsam an Gedanken, die ich sonst ausschließlich für mich behielt, nun jemand
anderem anzuvertrauen. Plötzlich streckte er seinen Finger aus, und der Vogel, der
auf dem Grab von Obito saß, flog auf den ausgestreckten Finger. Nach einigen
Sekunden voller Stille erklärte Minku: „Kurz vor Obitos Tod schenkte er dir sein
Sharingan. Während du mithilfe seines Sharingans das Dorf beschützt, den Willen des
Feuers und die Ideale von Obito weiterträgst, kann er die Welt durch dich immer im
Blick behalten und miterleben. Das ist doch ein faires Geben und Nehmen.“ Er
unterbrach seine Ansprache. Ich wusste nicht ganz, was ich mit seinen Worten
anfangen sollte.
Kurz bevor ich nachfragen wollte, fuhr er seine Erklärung fort: „Obito weiß somit ganz
genau, was an dem Abend passiert ist. Er weiß, dass weder du noch Rin eine Wahl
hatten.“ Minku hatte irgendwie das Talent dafür, für jede Situation die richtigen
Worte zu finden. „Mit diesen Worten erinnerst du mich etwas an den dritten Hokage“,
erwiderte ich lächelnd. Er musste auch anfangen zu lächeln und antwortete etwas
frech: „Mein Vater ist nichts als ein wandelndes Poesiealbum. An seine Weisheit
kommt keiner ran.“
Er zuckte mit der Hand und ließ den Vogel wegfliegen. Ich wechselte das Thema: „Mit
Naruto Uzumaki als Schüler hast du mir aber eine große Bürde auferlegt.“ Daraufhin
rollte er mit den Augen und antwortete: „Jetzt fängst du auch noch damit an.“ Ich
lachte verlegen und entschuldigte mich. „Meinst du das, weil es der Sohn vom Vierten
ist oder weil er nichts auf die Reihe kriegt?“, fragte er ironisch. Ich antwortete aber
gar nicht und sagte: „Er tut mir leid. Er weiß noch nicht einmal, wer seine Eltern sind.
Und weil er derjenige ist, der den Neunschwänzigen in sich hat, hassen ihn alle
Dorfbewohner.“ Minku schaute auf den Boden und antwortete: „Das stimmt. Mein
Vater hat es scheinbar nicht hinbekommen, ordentlich für Naruto zu sorgen. Aber er
ist immer noch der Sohn vom gelben Blitz von Konoha und Nachfahre des Uzumaki-
Clans – dem Clan der Langlebigkeit. Ich bin mir sicher, dass er auf seinem Ninjaweg
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viele Freunde gewinnen wird, bis er sich zu einem anständigen Ninja entwickelt hat,
welcher dazu in der Lage ist, das Dorf zu beschützen. Als Schüler seines Vaters bist du
derjenige, der sich am besten um ihn kümmern kann. Ich glaube, dass Minato das
genauso gewollt hätte.“
Ich freute mich über die Antwort von Minku. Sie zeigte mir aber auch, dass meine
Rolle in diesem Dorf eine höhere ist, als ich es gerne hätte. Wobei das Minku
wahrscheinlich genauso ging. Er ergänzte etwas zu seiner Ansprache: „Und das fängt
mit Sasuke Uchiha an.“ Ich war irritiert, dass er nun auf Sasuke zu sprechen kam und
fragte nach: „Was meinst du damit?“ „Sasuke und Naruto haben ein ähnliches
Schicksal: beide haben ihre Eltern verloren und beide wurden vom Dorf
hängengelassen. Noch verstehen sie sich zwar so gut wie der Neunschwänzige mit
dem Vierten aber nach einiger Zeit werden sie wie Brüder sein – da bin ich mir sicher“,
erklärte er zuversichtlich.
Ich spürte aber, dass er mir nicht alles sagte und fragte: „Ist das der einzige Grund,
warum du mir Sasuke als Schüler zugeteilt hast?“ Ich dachte erst gar nicht daran, dass
es keine gute Idee war über dieses Thema zu sprechen. Jetzt starrte er ins Leere,
überlegte kurz und holte aus: „Du hast recht, es ist nicht der einzige Grund.“ Ich war
etwas beunruhigt, weil mir jetzt klar wurde, was ich mit diesem Thema hätte anrichten
können. Minku fuhr fort: „Du bist der Einzige, der ein Sharingan besitzt und dazu in
der Lage ist, ihn zu trainieren. Das Einzige, woran er vermutlich gerade denkt, ist, wie
er seinen Bruder am besten zur Strecke bringen und seinen Clan rächen kann.“ Er
unterbrach kurz und schaute zum Massengrab der Uchiha.
Wenige Sekunden später erklärte er weiter: „Versteh‘ mich nicht falsch. Ich will gar
nicht so tun, als ob ich selbst keine Rachegedanken hätte. Aber ich musste
schmerzhaft einsehen, dass Sasuke der Einzige ist, der dazu in der Lage ist…“ Er
unterbrach wieder. Plötzlich spürte ich ein mir bekanntes Gefühl, welches ich schon
einmal gespürt hatte. Es war ein bedrückendes, angsteinflößendes Gefühl.
Nach dem Verrat von Itachi fand ein Kampf zwischen den beiden statt, welcher in
einer bedeutsamen Niederlage von Minku endete. Nach dieser Niederlage war Minku
so voller Zorn erfüllt, dass er Dinge tat, welche er später bereuen musste. Er war ein
vollkommen anderer Mensch und seine Ausstrahlung war wie jetzt: bedrückend und
angsteinflößend. Habe ich ihn mit Zorn erfüllt, weil ich ihn an sein dunkelstes Kapitel
erinnerte? „…diesem Mistkerl dem gar auszumachen“, fuhr Minku nun fort. Jetzt
fingen seine Augen an rot zu leuchten. Er versteckte seine Augen normalerweise mit
gefärbten Kontaktlinsen. Das rote Leuchten konnten die aber nicht verstecken.
Das Gefühl hörte plötzlich auf und das Leuchten ebenso. Minku fing an zu lachen und

sagte: „War nur ein Witz. Hast du geglaubt, dass ich wieder ein Kunai auf deine
Halsschlagader richten würde?“ Ich wusste nicht, wie ich reagieren sollte und lachte
einfach mit ihm. „Deine Schüler warten auf dich, Kakashi“, sagte er und zwinkerte mir
zu. Als er mich ansah, bemerkte ich, dass eine seiner Kontaktlinsen aus seinem Auge
gefallen war. Man konnte ihm direkt in sein Sharingan blicken.
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